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hypothese, für ıe sıch sehr nachhaltıg Ladıslaus seıne Untersuchung mıt edanken ber »das
BOrOos eingesetzt hat, nımmt dıe Gelegen- Sterben des Chrıisten als »Lebensabschlußgottes-

dienst<« auffangen mMu L Dem utor SC-heıt wahr, dıe Geschichte ıhrer Entstehung bıs hın
7U homaskommentar des Kardınals Ihomas uneingeschränkte Anerkennung dafür, daß Sl

Cajetan de \VATS (7 zurückzuverfolgen. Er der Versuchung Z Unwahrhaftıigkeıt nıcht erlegen
ann den Nachweis führen, daß cdieser eruhmte 1st und mıt er Deutlichkeit gesagtl hat, WIEe »der
Kkommentator selner aUus eiıner alschen Tod als Ende des ırdıschen Pılgerstandes« einem
Parallelısıerung resultıerenden Fehlınterpretation Abschnıtt des Christenlebens werden muß

Mıt der Wahl dieser Thematık hat N1IC 11ULTjener Aussagen, dıe der heıilıge IThomas In se1ıner
Summa Theologıae 63 und 64) ber »dıe Ent- eın ergjebiges ema für se1ıne theologıische DIS-

sertatıon und für seınen instieg In dıe Dıszıplınscheidung des Engels und dıe des Menschen« (2V l
gemacht hat, eutfe für dıe Endentscheidungshypo- der ogmatı gewählt; ist ıhm mıt dıiesem se1-
ese als I radıtionszeuge fungleren muß 11C erstien größeren Werk zugleıch uch gelungen,

theologische Dıiszıplınen inhaltlıch In ıne wech-DIie VO  —_ der Offentlichkeit übergebene Re-
flexıon ber den » Lod als nde des ırdıschen Pıl- selseıtige Verbindung bringen, dıe ber rein WI1S-
gerstandes« folgenden Feststellungen: senschaftstheoretisch entwiıickelte orstellungen

Iiese Art, nhalte der katholischen aubens- ZUTr Eıinriıchtung interdiszıplınärer Lehrveranstal-
I0S der dogmatıschen Reflex1ıon unterwerfen, tungen ın der Theologıe insofern prinz1ıple. hınaus-

nıcht ZUT Behandlung lebensfremder Leerfor- gehen, als den Gegenstand seiıner Dissertation
meln und der Denksysteme, denen dıe er‘ sıch als spirtituell anzueı1gnenden Glaubensgegenstand
verdanken S1e Ööffnet vielmehr das lor und N1IC. 1U als den in bestimmten Sätzen nıeder-

gelegten Inhalt verstanden WwIssen ıll Darum mußden vielgestaltigen Implıkatiıonen menschlıchen
Lebens., sofern 111all den Menschen In seiınem Pıl- In seıner Darstellung der inneren Dynamık des
gerstand betrachtet, und ist Urc dıe Weıte dieses uUurc| den Glauben erhellenden Gegenstandes

folgen, dem Urc das iırdısche Ende def1-Hor1izontes gee1i1gnet, der katholiıschen ogmatı
wıeder ıhrer Lebensnähe verhelfen Das Ma- nıerten Pılgerstatus des katholischen Chrısten, der
ter1al, das für selne ese zusammengelragen sıch auf dieses Ende NIC WENN dıe eıt alur da

ist. MN letzte Maßnahmen vorbereıtel, sondernhat, ıst immens.
Angesıchts diıeser 1st dıe Sprachlosigkeıt Urc dıe Gestalt se1ıner Pılgerschaft VO  = Anfang

der eutigen Menschen angesichts des es aum uf das Letzte (dıeser irdıschen Pılgerschaft) G-
ıchtet Ist.verständlıc machen. SE1 denn, INan egreıft

dıese Sprachlosigkeıt als dıe Wırkung, dıe der VCI- plädıer' iın se1lner theologıschen Dıisseration
für ıne ogmatık, dıe ıhre Erfüllung MC In derwahrloste Tod ılıppe Arıes (23, Anm 14) hat

dhese ese aufgestellt unausweiıchlıch uch auf Interpretation geschichtlich gewordener atze fın-
den Tısten ausübt. Diese Sprachlosigkeıt hat. det, sondern der Wahrheıt ansıchtig werden Wiıll,

dıe als Frucht des Urc den Glauben der katholi1-WE INan Olgt, ihren TUN! nıcht darın, dalß
dem Menschen eute einschlägıges Wiıssen ber schen Kırche ermöglıchten und VO  — dıiıesem Tau-
Sterben und Tod sondern In der Unfähigkeıt ben erhellten un: genährten ırdıschen Pılgerstandes
des autonom sıch gebärdenden enkens, das ke1l- rhofft wırd und sıch den pılgernden Chrıisten CIND-
Nnen andor! finden ann für reale Gegebenheıten fehlen ann Urc! dıe Ganzheıt, In der S1e dıe
des Menschenlebens, dıe WIE der Tod auf der ahrheı ber den Menschen In eıner ratıiıonal auf-
ene des Berechenbaren NnıC erledigen SINd. weısbaren und zugleic lhıebenswerten (Gjestalt CI -

Vor dıiıesem Hıntergrund wırd verständlıch, greifbar und verbindlıch macC
|D)im weıl seıinen dargelegten Eıinsıchten ste. Josef Rief, Ellwangen

Theologiegeschichte
ScChurr, Eva Die Ikonographie der Heiligen. keıt IDIie unterschiedlichen Auffassungen eZzÜüg-

Eine Entwicklungsgeschichte ihrer Attrıbute VON ıch der Heılıgenattrıbute, insbesondere Pauschalı-
den Anfängen his L achten Jahrhundert Chrıist- sıerungen, WIE 7. 3 dalß dıe byzantınısche uns
liche ÄArchäologıe Dettelbach: Öll, 199/, och keine Attrıbute kannte un: dıese sıch TSL mıt
398 S ISBN 3-027522-49-X, 98,00. dem Mıttelalter herausbı  eten, werden VvVÜO  — der

Autorın wıderlegt. e1 beschränkt sıch Schurr
ema dıeser Dissertation VO  —_ Eva Schurr ist dıe nıcht auf bestimmte Heılıgengestalten, sondern

spezıfısch frühchrıistlıche Ikonographie der Heılıg- zeıgt dıe iıkonographische Entwiıcklung sakralısıer-
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ter Personen VO en und Neuen Testament hıs und Legende wırd dıe Kultentwicklung vorgestellt.
hın den frühchristlichen Märtyrern und Asketen Ausgangspunkt für dıe Verehrung VOIN ('osmas und
auf. Im NSCHAILU ıne Darstellung des bısher1- Damıan, dıe bereıts In der erstien Hälfte des Jahr-
SCH Forschungsstandes und der recCc unterschied- underts einsetzt (der Zeıtpunkt ist umstrıtten), WAar

dıe asılıka amn rab VO  —_ VTrOS, das ZUT 1e] fürlıchen Definitionen 7U Begrıff des Attrıbuts wiırd
1m ersten Hauptte1l das Vorkommen VO  = eılıgen- kranke Pılger wurde. Anschlıeßen lıstet dıe uto-
darstellungen ıIn den verschıedenen Kunstgattun- rın alle Bılder der eılıgen ach Gattungen auf:
SCH aufgeze1gt. Der zweıte Hauptteıl wendet sıch Mosaıke, Fresken, Tafelbılder. Darstellungen auf
der rage Z >Warum un WOTAaUs entwiıckelt sıch etall Bronzekreuz be1 den beıden Heılıgen) un:
das Heılıgenbild und welche sınd seıne pezıf1- unsıchere bZzw alsche uschreıbungen. Zum Ab-
cschen Kennzeıchen !« Im cehr umfangreıichen ata- schluß olg ıne Analyse der vorkommenden Bıld-
ogteıl des Buches wırd eın Querschn1 Urc dıe un: Attrıbute Eirfalßt sınd für Cosmas und

eılıgen SCZOLCN. Für dıe jeweılıgen Zeıliträu- Damıan für den berücksıichtigten Zeıtraum rel-
wırd zunächst dıe Legenden- und Kultsıtuation zehn Darstellungen UusSs dem und Jahrhundert

berücksichtigt, ann werden dıe Repräsentations- /7Zumeiıst werden dıese eılıgen In den Bıldern
namentlıch bezeıchnet; häufig findet sıch uch eındarstellungen der eılıgen aufgeführt, die ann

anschlıeßend 1m 1NDI1C auf dıe eıtende Fra- Nımbus Weıterhın werden dıe eılıgen Arzte dar-
gestellung dıe Ikonographie der Heılıgkeıt gestellt mıt Märtyrerkranz, Buchrolle. Arzttasche

der Instrumentenbehälter. Während dıiese €e111-ersucCc werden. Schurr stellt ZU SC 1eJe-
nıgen Attrıbute und Aspekte MO dıie iıhrer Auffas- SCH zunächst als Junge Männer abgebildet wurden,
SUNne ach ıne Neubewertung erforderlıc machen. gehen spatere Bılder azu über. s1e als Männer

mıttleren Alters darzustellenUm eınen kleinen 1n  C In diese große Mate-
ralsammlung geben, dıe gew1ß einem Stan- Dıiıe vorliegende Arbeıt ist N1IC alleın für Fach-
ardwer der chrıstlıchen Archäologie werden eute auf dem Gebilet der chrıistlıchen Archäologie
wiırd, möchte ich dus dem Katalogteıl beispielhaft VO  —_ Interesse, sondern UG dıe arhe1ı und K1in-
dıe eılıgen ('osmas un! Damıan auswählen, dıe ac  e1 der Darstellung uch für frühchrist-
als Äth€ 1Im Vorderen Orlent wırkten ach der lıcher uns interessierte Laıen.
lebendigen un! anschaulıchen Darstellung der ıta Rafael Hüntelmann, Öln

Moraltheologie
Pieg2sa, Joachim: Der Mensch Adas moralısche einstiımmung mıt dem, W dsSs uUunNs dıe Zehn (jebote

Lehewesen. E Religiöse Grundlage der Moral. lehren Jesus selbst hat S1e 1mM Hauptgebot der (Got-
Glaube Hoffnung Liebe. Sr Ökttilien, EOS 1997 (eS- und Nächstenliebe zusammengefaßt und AS-
ISBN 3-686096-278-2 sagt » Was ihr für eıinen meı1ner geringsten Brüder

habt, das habt iıhr MIr geLlaN« (Mt Z 40) Es
o1Dt keıne menschenwürdıge Alternatıve dıiıesemnter der gemeınsamen Überschrift »Der

ensch das moralische Lehewesen« hat der Hauptgebot.
Inzwıschen ist der zweıte 'and erschıenen (EOSAugsburger Moraltheologe Prof. Dr. oachım

Pıegsa MSF WEeI an eıner katholıschen Oral- Verlag St ılıen mıt dem Untertitel »Relit-
theologıe herausgegeben, denen och eın drıtter 21LÖSE Grundlage der Moral. Glaube Hoffnung
Band folgen soll Ile erschıenen 1M EOS Verlag Liebe« Der Verfasser geht VON der FEıinsıcht AaUS, daß
St ılıen jeder ensch bewußt der unbewußt ach ott

Der erste Band, der 996 erschıen, rag den Un- ragt, dıe rage ach dem ınn seINESs Lebens
ertite »Fundamentale Fragen der Moraltheolo- stellt und beantworten versucht. Das Jedoch, Was

gi€«. Es gıng VOT em dıe 1NSIC dalß [11all den ınn des Lebens eines jeden Menschen AUS-

MaC. Ist se1ın ott Wer somıt N1IC. VOT dem wah-Naturgesetze N1IC traflos verletzen darf, enn dıe
atur schlägt zurück. Was uUuns Aaus der Umweltpro- ICI ott nılet, der N16€! VOT einem Götzen, enn dıe
emaltı inzwıschen WO  ekannt Ist, wollen [11all- Stelle, dıe :;ott 1M en eiInes Menschen einneh-
che 1Im moralıschen Bereıch N1IC gelten lassen. Inen soll, ble1ıbt nıemals leer. Der wahre ott 1st dıe
uch jer o1Dt SN nämlıch eın Naturgesetz sıttlıcher Grundlage menschlıcherur Der :Otze wel-
Art, VO  — dem der Apostel Paulus sagl, Cr se1 jedem hen Namen uch tragen INAaS versklavt und ent-
Menschen »1Ns Herz geschrieben«. Er meınt würdıgt Un  N 7Zwel Dıktaturen, dıe rote und dıe Tau-
Gewı1ssen, das uns den Weg ZU echten Verhalten atur, en uUuns das ıIn UuNseTEIMM Jahrhundert
welst und VOT dem Bösen , In ber- brutal VOT ugen geführt. Denn ott N1IC NeTI-


